
Liebe PatInnen,  

dieser Newsletter steht vor allem im Zeichen des Ablebens des Gründers von Dream Trust/Dream India, Dr. 

Sharad Pendsey. Sein unerwarteter Tod im Juni hat viele Menschen sehr betroffen gemacht und in tiefer Trauer 

hinterlassen. Neben seiner Frau Swati und seinen erwachsenen Kindern, Tochter Gunjan und Sohn Sanket, sowie 

Geschwistern und Enkelkindern, trauert das ganze Team in der Ambulanz und natürlich auch die vielen Kinder 

und ihre Familien, die von Dream Trust betreut wurden und werden.  

Ich persönlich habe einen wunderbaren und sehr wichtigen Menschen in meinem Leben verloren, einen Mentor 

und „einen Vater in Indien“, der immer an mich und an meine Ideen glaubte. Obwohl ich beim ersten persönli-

chen Kennenlernen schon 30 Jahre alt war, bekam auch ich durch ihn mehr Selbstbewußtsein und den Glauben, 

daß ich trotz Diabetes vieles schaffen kann. Über zwei Jahrzehnte haben wir eng zusammengearbeitet, um diabe-

tischen Kindern in Zentralindien ein gesundes Leben zu ermöglichen. Das letzte Mal sah ich Sharad im Novem-

ber 2019 als ich Nagpur besuchte und wir mit seiner Frau Swati und Freunden in die heiligste Stadt Indiens, 

Varanasi, reisten. Die Pandemie hat dann in den Jahren danach ein baldiges Wiedersehen und die geplante 25-

Jahr-Feier leider verhindert, aber ich habe viele schöne viele Erinnerungen ge-  
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sammelt, die glücklicherweise bestehen bleiben. Dr. Pendseys Lebenswerk 

wird weitergeführt, von wem und wie, dazu mehr auf Seite 6 dieses 

Newsletters. Ich melde mich nach meinem Besuch in Nagpur im November 

mit dem nächsten Newsletter wieder bei Ihnen. 

Bis dahin, herzlichen Dank für Ihre Unterstützung und liebe Grüße!   

                                                                                         Anna M. Uhlich 

2019 beim Fest zum Welt-Diabetes-Tag 
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In praktisch allen Lokalzeitungen gab es einen Nachruf auf Dr. Sharad Pendsey, nachfolgend zwei Beispiele:  

 
 

NACHRUFE AUF DR. SHARAD PENDSEY IN LOKALZEITUNGEN 
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Dr. Bhave ist Psychiater und mit Dream Trust verbunden. Seine Tochter, Anagha, ist beratende Psychologin und                                                           
unterstützt Dream Trust vor allem bei Gruppengesprächen mit Eltern und edukativen Veranstaltungen, siehe Seite 7. 
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PERSÖNLICHER ABSCHIED VON FREUND SP KALANTRI 

 

SP Kalantri war ein persönlicher Freund von Dr. Pendsey, der am Todestag einen sehr berührenden Abschied verfasste. 

Ich habe diesen ins Deutsche übersetzt, da der Abschied auch über Dr. Sharad Pendsey’s Werdegang erzählt.  

 

 

Sharad Pendsey hat uns heute verlassen. 

 

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von einer bemerkenswerten Seele. Aber selbst wenn wir um seinen Verlust trau-

ern, finden wir Trost in den Erinnerungen, die er hinterlassen hat, Erinnerungen, die die Zeit niemals löschen wird. 

Pendsey, der während meiner Facharztausbildung am GMC Nagpur zwei Jahre älter als ich war, wurde immer mit sei-

nem Nachnamen angesprochen, eine Tradition, die den Respekt und die Bewunderung unterstrich, die wir ihm entge-

genbrachten. 

 

Mit seinem hellen Teint, den faszinierenden Augen, die mit einem Funkeln funkelten, und einem verschmitzten Lä-

cheln, das direkt aus einer Leinwand zu kommen schien, sah er durch und durch aus wie ein Bollywood-Held aus. 

Heute stelle ich mir Pendseys Augen lebhaft vor. Er besaß eine bemerkenswerte Fähigkeit, mit seinen Augen zu kom-

munizieren. Er nutzte sie, um geschickt Wortspiele vorzutragen, subtil einen Fehler zuzugeben, tiefes Mitgefühl auszu-

drücken oder einen Punkt zu betonen. Seine Augen waren wie Fenster zu seiner Seele und vermittelten eine Welt voller 

Gefühle und Gedanken, ohne ein einziges Wort auszusprechen. Ob es ein schelmisches Augenzwinkern, ein sanfter, 

verständnisvoller Blick oder ein durchdringender Blick war, um etwas zu sagen, seine Augen hatten eine ganz eigene 

Sprache. 

 

Pendsey besaß eine Aura von Anmut und Eleganz, die ihn auszeichnete, und strahlte bei jedem Schritt Charme und 

Charisma aus. Seine Worte flossen mit müheloser Beredsamkeit und sorgten dafür, dass sich andere in seiner Gegen-

wart sofort wohl fühlten. Ob er sich auf Marathi oder Englisch unterhielt, er besaß ein seltenes Talent, das Eis zu bre-

chen und Verbindungen zu knüpfen. 

 

Heute gehen mir drei lebhafte Ereignisse durch den Kopf. Ich trage drei liebe Karten in meinem Herzen, die jeweils 

einen bedeutsamen Anlass in meinem Leben symbolisieren: meine Hochzeit im Jahr 1984, die Hochzeit meines Sohnes 

im Jahr 2011 und die Hochzeit meiner Tochter im Jahr 2014. Bei jedem dieser wichtigen Meilensteine war es Pendsey 

der mir persönlich seine herzlichsten Wünsche überbrachte und mir diese wunderschönen Karten schickte, ein greifba-

rer Beweis seiner Rücksichtnahme und Präsenz in den Momenten, die meine Lebensreise geprägt haben. 

Zweitens widersetzte sich Pendsey im Jahr 1980, als noch niemand Diabetes als gangbaren Karriereweg in Betracht 

zog, den Konventionen und schlug einen weniger begangenen Weg ein. 1980 ging er in das damalige Jugoslawien, um 

sich auf Diabetes-Management zu spezialisieren. Zu diesem Zeitpunkt standen zur Behandlung nur zwei orale zucker-

senkende Pillen und zwei Arten von Insulin zur Verfügung. Viele von uns lachten und verspotteten seine Entscheidung, 

seine Karriere rund um Diabetes zu gestalten. 

 

Wir, törichterweise geblendet von unseren begrenzten Perspektiven, haben ihn einst lächerlich gemacht und Zweifel an 

seinen Unternehmungen geäußert, bei denen andere zögerten, sie zu erkunden. Doch mit einem schelmischen Lachen 

bewies Pendsey uns allen das Gegenteil. Er erlangte schnell Anerkennung als erster Diabetologe in Zentralindien und 

erwarb sich den Respekt von Ärzten und Patienten gleichermaßen. Seine Popularität stieg sprunghaft an. Er verfasste 

Bücher über Diabetes und prognostizierte bereits Mitte der Achtzigerjahre kühn, dass Indien zur Welthauptstadt der 

Diabetiker werden würde – eine Prophezeiung, die sich leider als wahr herausstellte. 

 

Im Laufe der Zeit entwickelte Pendsey ein tiefes Verständnis für die Komplikationen von Diabetes. Ihm wurde klar, 

dass Zucker mehr beinhaltet, als man auf den ersten Blick sieht. Er erkannte die verheerenden Auswirkungen auf die 

Nerven und die gnadenlosen Schäden an den Nieren. Vor allem zeigte er Verständnis für den tiefen Verlust und die 

Qual, die man empfindet, wenn Diabetes ein Glied beansprucht. 

 

Pendsey war bewegt von der Notlage von Menschen mit Diabetes, die häufig mit den verheerenden Folgen von Fuß-

amputationen konfrontiert waren, und widmete sich der Lösung dieses Problems. Er engagierte sich intensiv für die 

Aufklärung von Diabetikern über die Behandlung dieser Komplikation und schulte Ärzte in der Früherkennung, Be-

handlung und Prävention des diabetischen Fußes. Er hat auch ein Buch geschrieben, das sich ausschließlich diesem 

Thema widmet. 
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                                  Leeres Büro von Dr. Sharad Pendsey im Juli 2023 

 
 

FORTS. PERSÖNLICHER ABSCHIED VON FREUND SP KALANTRI 

 
Pendsey übernahm die Führung beim Start des Step-by-Step-Projekts, das darauf abzielte, die Diabetes-Fußpflege in 

Entwicklungsländern zu verbessern. Diese Initiative gewann an Popularität, da sie Teilnehmer aus Nachbarländern und 

Tansania anzog und in diesem Bereich eine bemerkenswerte Wirkung erzielte. 

 

Und dann war da noch sein Dream Trust. Pendsey weigerte sich, in den vier Wänden seiner Kammer und seines Kran-

kenhauses eingesperrt zu sein, und breitete seine Flügel in den Häusern und Vierteln seiner Patienten aus. Bewegt von 

der Notlage kleiner Jungen und Mädchen mit Typ-1-Diabetes – einer unerbittlichen Krankheit, die sie gnadenlos trifft – 

ging er tiefer auf ihre Ambitionen, Herausforderungen, Schwierigkeiten und Hoffnungen ein. Er half ihnen beim 

Wachstum und stellte sicher, dass er und sein Team immer für sie da sein würden, durch dick und dünn. Mit seinen 

Bemühungen verwandelte er ihre Diabetikerreise von einem ständigen Albtraum in einen Sommernachtstraum. 

 

Pendseys Engagement für diese Patienten kannte keine Grenzen. Er arbeitete unermüdlich daran, sicherzustellen, dass 

sie Zugang zu Insulin hatten, und stellte es ihnen kostenlos zur Verfügung. Er überwachte sorgfältig ihre Glukosekon-

trolle und stellte sicher, dass sie gute glykämische Ziele erreichten. Er ging noch einen Schritt weiter, indem er ihnen 

Fahrräder schenkte und ihnen damit ermöglichte, sich unabhängiger durchs Leben zu bewegen. Aber seine Unterstüt-

zung endete damit nicht. Pendsey erkannte den Wert der Bildung und ihre Rolle bei der Gestaltung einer besseren Zu-

kunft. Daher bot er finanzielle Mittel an, um diesen Jugendlichen zu helfen, ihre Ausbildung abzuschließen, und besei-

tigte so die finanziellen Hürden, die ihren Fortschritt oft behinderten. Er förderte ihren Unternehmergeist und unter-

stützte sie bei der Gründung eigener Unternehmen. Und er ermöglichte ihre Hochzeiten und half ihnen, eine sinnvolle 

Beschäftigung zu finden und ihren Lebensunterhalt zu verdienen. 

 

Pendsey’s Dream Trust wurde zu einem Leuchtfeuer der Hoffnung und Unterstützung für Menschen, die an Typ-1-

Diabetes leiden. Sein Einfluss reichte weit über die medizinische Praxis hinaus und löste im Leben derer, mit denen er 

in Berührung kam, eine Welle der Veränderung aus. 

 

Erst vor einem Monat schrieb er auf meinem Facebook-Beitrag und würdigte meine Geschichten über die unbekannten 

Helden aus Sevagram. „Ich habe eine Kopie Ihrer Niederschriften Ihrer Geschichten mitgenommen. Ich liebe es, sie zu 

lesen. Tschüss“, schrieb er. Damals wusste ich noch nicht, dass er einen aussichtslosen Kampf führte und ich ihn nie 

wieder sehen würde. 

 

 
 
Auf Wiedersehen, Pendsey. Ich bin zuversichtlich, dass DREAM einen 

Zufluchtsort im Himmel selbst schaffen wird. Und da ich Sie kenne, habe 

ich keinen Zweifel daran, dass Sie dort nicht in Frieden ruhen werden. 

Stattdessen werden Sie unermüdlich danach streben, den Himmel zu ei-

nem noch schöneren und bedeutungsvolleren Ort zum Leben zu machen. 

 

Pendsey hatte einige Zeit in Deutschland verbracht und Jahre später, nach-

dem ich auch die deutsche Sprache gelernt hatte, begannen unsere Tele-

fongespräche immer mit einem lebhaften „Guten Morgen“ und endeten 

mit einem fröhlichen „Auf Wiedersehen“.  Wir lachten herzlich, als wir 

diese deutschen Grüße austauschten. 

 

Auf Wiedersehen, Pendsey. 
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WIE ES WEITERGEHT – NACHRICHT VOM NEUEN VORSTAND DR. SANKET PENDSEY 

 

Dr. Sharad Pendsey, anfangs eine „Ein-Mann-Armee“, navigierte mühelos durch die Angelegenheiten der Gründung einer 

Stiftung und ließ alles wie ein Kinderspiel erscheinen. Er entwickelte innovative Ideen, um nicht nur die Gesundheit von 

Kindern zu verbessern, sondern auch ihre allgemeine Entwicklung, einschließlich Bildung und Rehabilitation, um sie un-

abhängig zu machen. Bei seinem Unterfangen wurde er von der enormen Unterstützung und dem unermüdlichen Einsatz 

von Dream India in Österreich unterstützt. 

Mit seinem Segen möchten wir als Team sein Lebenswerk in seinem Sinne weiterführen. Ich, Dr. Sanket Pendsey, versi-

chere Ihnen in meiner Eigenschaft als neuer Geschäftsführer von Dream Trust, dass mein Team weiterhin hart daran arbei-

ten wird, diese Ziele zu erreichen, und daß wir die Lehren unseres Gründers als Leitfaden für unsere Reise nutzen werden. 

Unser vorrangiges Ziel bleibt das Gleiche: Wir versorgen jeden einzelnen Patienten mit lebensrettendem Insulin, sowie 

den notwendigen Spritzen, Blutzuckermessgeräten usw. 

In den letzten 6 Monaten, in denen ich aufgrund der Erkrankung meines Vaters bereits alle Aktivitäten des Dream Trust 

verwaltet habe, haben wir 60 neue Kinder aufgenommen und medizinische Unterstützung geleistet. Ich habe vor, weiterhin 

an unseren Initiativen wie dem Fahrradprojekt, dem Kühlschrankprojekt und dem Bildungsstipendium zu arbeiten und 

viele weitere neue zu beginnen. Unser Team identifiziert sich so sehr mit der Vision unseres Gründers, dass wir sogar am 

Todestag unseres geliebten Mentors die Verteilung von Insulin und Zubehör in der Ambulanz fortsetzten. 
 

Wir bei Dream Trust legen großen Wert auf unsere langjährige Beziehung zu Ihnen und freuen uns auf Ihre weitere Unter-

stützung. Lassen Sie uns weiterhin zusammenarbeiten, um diese Welt zu einem schönen und gesunden Ort für Kinder zu 

machen, die von Typ-1-Diabetes betroffen sind. 

 

Dr. Sanket Pendsey, Nagpur am 18. August 2023 
 

Nicht nur das Leben ist in Indien ganz anders als bei uns in Europa, auch der Tod wird 

anders „gehandhabt“. Aufgrund des Klimas hat sich in der vorherrschenden Religion 

des Hinduismus die Einäscherung als einzige Bestattungsart über Jahrtausende etab-

liert. Bei der Einäscherung ist nur die engste Familie anwesend (oft auch nur die 

Männer) und es gibt kein Begräbnis, aber dem Verstorbenen wird beim gemeinsamen 

Gebet gedacht und dort von Familie und Freunden verabschiedet. 
 

Für die Verabschiedung lud die engste Familie alle Familienangehörige, Freunde, 

Angestellte und auch die Kinder von Dream Trust und deren Familien zum gemein-

samen Gebet. Ca. 250 Menschen versammelten sich nur 3 Tage nach dem Sterbetag, 

um zusammen zu beten und Herrn Dr. Sharad Pendsey zu gedenken. Die Zeremonie 

wurde angeleitet von einem hinduistischen Priester. Tage später wurde dann die 

Asche nach Tradition im kleinen Kreis in einem Fluss verstreut.  

 
Einladung zum gemeinsamen Gebet 

Dr. Sanket Pendsey, der Sohn von Dr. Sharad Pendsey, hat sein Erbe angetreten und 

ist neuer Vorstand von Dream Trust. Er ist mit Dream Trust praktisch aufgewachsen 

und kennt die Organisation, das Team und vor allem die Vorstellungen seines Vaters 

wie kein anderer. Er hat eine Nachricht an alle UnterstützerInnen und PatInnen ge-

schrieben, nachfolgend ins Deutsche übersetzt:  

 

Wir, die Mitglieder des Dream Trust Teams, sind zutiefst traurig über den Verlust 

unseres geliebten Dr. Sharad Pendsey, der Dream Trust 28 Jahre lang mit Energie, 

Humor und Liebe geleitet hat. Er gründete diese Organisation mit dem einzigen Ziel, 

kein einziges Kind unter Insulinmangel leiden zu lassen. Indem er sich jeweils auf ein 

Kind konzentrierte, verbesserte er die Lebensqualität unzähliger Kinder. Dies war 

durch den ständigen Einsatz aller Unterstützer von Dream Trust aus der ganzen Welt 

möglich. 

 
 

                                     VERABSCHIEDUNG VON DR. SHARAD PENDSEY 
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Oben links: Psychologin Anagha Bhave mit 

Patientin und Mutter. Oben Mitte: Junge Pati-

entInnen reden offen über ihre Probleme. 

Oben rechts: Patient beim Ausfüllen eines 

Fragebogens. Links: Das Essen schmeckt offen-

sichtlich gut. Rechts: Dr. Sanket Pendsey bei 

Beginn der Veranstaltung.  

Unten: Gruppenbild der Veranstaltung für 11-

16 Jährige.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

NEUES PROGRAMM ZUR PSYCHISCHEN UNTERSTÜTZUNG VON PATIENTINNEN UND FAMILIEN 

 Während der Covid-Pandemie stellten viele Schulen in Indien den Präsenzunterricht entweder gänzlich ein und schlossen 

oder gingen online. Für viele Kinder aus einkommensschwachen Familien war die Teilnahme am Online-Unterricht nicht 

möglich, da keine Computer oder Smartphones zur Verfügung standen bzw. keine Möglichkeit bestand, Telefongebühren 

für umfangreiche Online-Aktivitäten zu bezahlen. Dadurch entstand für viele Kinder eine Bildungslücke, da sie fast zwei 

Schuljahre verloren haben und nun parallel zum laufenden Unterricht fehlende Teile des Lehrplans nachholen müssen. Für 

diese Kinder bedeutet das sehr viel Stress, Unsicherheit und Versagensängste. Dies führte auch zu erhöhten Spannungen zu 

Hause, da Eltern sich Sorgen um die schulischen Leistungen ihrer Kinder machen und sie unter Druck setzen, mehr zu ler-

nen. Denn nur eine gute Ausbildung ist der Weg, einen qualifizierten und guten Arbeitsplatz zu sichern. Durch die großzü-

gige Unterstützung des Lions Club Basel konnten wir Beratungsgespräche, bzw. geleitete Diskussionen für Kinder und 

Eltern in Gruppen anbieten. Ein Gruppengespräch ist eine in Indien bewährte Methode, da sich Kinder und Eltern mit ihren 

Problemen nicht ausgegrenzt oder allein gelassen fühlen. So konnten wir 50 Kinder in den Altersgruppen 6-10 und 11- 16 

und deren Eltern für zwei Veranstaltungen in Nagpur einladen. Zusätzlich zu den Gruppenberatungssitzungen und Diskus-

sionen gab es zum Abschluß ein gemeinsames Essen. Die tägliche Herausforderung einer Familie mit Diabetes wurde be-

sprochen, Kinder und Eltern konnten unter der Leitung von Psychologin Anagha Bhave offen über ihre Probleme sprechen, 

auch Eltern tauschten sich untereinander aus. Beide Veranstaltungen waren ein großer Erfolg!  

Ein ganz herzliches Danke an den Lions Club Basel, der diese beiden Veranstaltungen ermöglichte! 
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Am 28. August nahmen 20 unserer PatientInnen und einige Teammitglieder, allen voran unsere Seema, Dr. Sanket 

Pendsey und seine Frau Arpita, am Marathon in Nagpur teil. Unsere TeilnehmerInnen im Bild unten bestritten die 

Distanz von 3km. Dr. Sanket Pendsey schrieb danach auf Facebook: Mit Unterstützung von Dream Trust, viel harter 

Arbeit und einer positiven Einstellung sind viele unserer PatientInnen inzwischen erfolgreiche Geschäftsleute, Bad-

mintonspieler, Ingenieure, Anwälte, Fitnessbegeisterte, professionelle Fotografen und mehr. Diese Kinder haben 

Typ-1-Diabetes überwunden, um ihre Träume zu verwirklichen. Lasst Euch von Typ-1-Diabetes nicht aufhalten! 

 

 
 

 
 

Die für 2020 geplante Charity-Wanderung in Yorkshire, die der dortige Schwesternverein Pendsey Trust ausrichten 

wollte, fiel damals leider der Pandemie zum Opfer. Jetzt plant eine englische Mutter eines diabetischen Kindes die 

Wanderung für den 31. August 2024 neu zu organisieren. Dahinter liegt die Idee, daß das Leben mit Typ-1-Diabetes 

sich manchmal wie das Erklimmen eines Berges anfühlen kann, insbesondere für diejenigen, die keinen (einfachen) 

Zugang zu Insulin haben. Aus Solidarität mit ihnen und um Spenden für Insulin zu sammeln, werden einige Mutige 

versuchen, die Yorkshire Three Peaks bezwingen.  

Der Yorkshire Three Peaks Challenge ist eine Rundwanderung, in der drei Gipfel in den Yorkshire Dales bestiegen 

werden. Insgesamt sind 39.2km mit einem Höhenunterscheid von 1,600 m zu bewältigen, da dreimal auf- und abge-

stiegen werden muß. Die Challenge geschafft hat jeder, der dieses Unterfangen in 12 Stunden bewältigt. Aber auch 

wenn es länger dauert, es zählt vor allem dabei zu sein, Spaß zu haben und Geld zu sammeln!  

Wer sich dieser Challenge in Nordengland gewachsen fühlt und teilnehmen möchte, bitte bei mir melden – und zum 

Trainieren beginnen!  Anna Uhlich 
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